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Kongreßplatz Nr. 2 (Such- 
Handlung von Jg. v. Klein- 

mayr & Fed. Bamberg.)

z«serria»svreise:
Kür die einspaltige Petttji 
i 4 kr , bei wiederbolte 

sckialtung i 3 
Anzeigen bis 5 geilen W -M S k«

Lei größeren Inseraten 
öfterer Einschaltung entspre> 

chender Rabatt.
Kür complieierten Satz befeit- 

dere Vergütung.

Nr. 225. Montag, 1. Cftobcr 1877. — Morgen: Leodegar. 10. Jahrgang.

Interpellations-Beantwortung.
In  drr am 19. d. ftattgcfunbencn Sitzung dr» 

Abgeordnetenhauses richteten die Abgeordneten Fux 
»nd Genossen nachstehende Interpellation an die 
Regierung:

„1.) Gedenkt die Regierung auch angesichts der 
neuesten Ereignisse auf dem Kriegsschauplätze den 
Grundsatz der vollen Neutralität gegen die krieg- 
führenden Thrile aufrecht zu holten und thatsächlich 
zu beobachten?

2.) Gedenkt die Regierung insbesondere behus» 
Aufrechthaltung dieser Neutralität und zur Abwehr 
einer künftigen Gefährdung österreichischer Interessen 
ihren ganzen Einfluß aufzubieten, damit Serbien 
stch am Kriege nicht betheilige?"

Der Ministerpräsident Fürst Auersperg be- 
antwortete diese Anfragen, wie folgt: »Eine Politik 
von Fall zu Fall hat die k. und f. Regierung weder 
in Aussicht gestellt noch auch thatsächlich befolgt. 
Die Politik der f. und f. Regierung ist vom An­
beginne klar vorgrzeichnrt gewesen und zielbewußt 
durchgeführt worden. Bon einer Politik von Fall zu 
Fall könnte nur dann gesprochen werden, wenn die 
Regierung je nach den wechselnden Wafsenersolgen 
ihre Haltung verändern wollte. Die Regierung hat 
ihre Stellung in unzweideutiger Weise gekennzeichnet. 
Sie hat von Anbeginn de» Kriege» als ihre Aufgabe 
erachtet, die Neutralität der Monarchie aufrecht zu 
«halten und mit Ausschluß jeder Parteinahme gegen 
den einen oder den anderen der kriegsührenden Theile 
die Jntereffen Oesterreich-Ungarns in jedem Falle 
und mit aller Entschiedenheit zur Geltung zu bringen. 
Die Regierung steht auch heute noch auf diesem

Standpunkte, und sie sieht in den seither eingetretenen 
Ereignissen nichts, was ihre Stellung zu mod ficieren 
vermöchte. Hiemit glaubt die k. k. Regierung den 
ersten Punkt der Interpellation beantwortet zu 
haben.

.Was den zweiten Punkt anbelaugt, be­
schränkt sich die Regierung auf die objektive Be- 
merkung, daß zwischen der in der Interpellation 
empfohlenen Proctamierung der vollen Neutralität 
und dem mit dem ganzen Einflüsse der Monarchie 
auSzuübrndrn Drucke auf Serbien zur Verhinderung 
feiner Thrilnahme am Kriege ein Widerspruch liegen 
dürfte, der die Regierung, wenn sie beiden Zwecken 
genügen sollte, jedenfalls vor rin schwer zu lösende» 
Problem stellen würde. Da» Meritum der Frage 
betreffend, kann e» die Regierung den Jnteresien der 
Monarchie nicht angemessen finden, sich über ihre 
Haltung gegenüber einem eventuellen Eintritte Ser­
bien» in die Aktion im vorhinein au-zusprecheu, 
und sie muß an da» hohe Hau» da« Ersuchen richten, 
sie mit Rücksicht auf ihre Verantwortlichkeit der 
Beantwortung dieser Frage zu entheben."

Die unabhängigen Blätter erklären sich durch 
diese Jnterpellationsantwort durchaus nicht befriedigt, 
sie konstatieren darin einen Widerspruch gegenüber 
der am 20. Mai 1876 vom Grasen Andrassy ab­
gegebenen Aeußerung inbetreff der Einhaltung einer 
Politik „von Fall zu Fall," sir bezeichnen die Ant­
wort Auersperg» al» eine brüske, unklare, die 
Würde de» Abgeordnetenhause» verletzende und als 
eine orakelmäßige Abfertigung; sie betonen, daß über 
die Fragen: wa» die Regierung thut und thun werde, 
totale Ungewißheit herrsche. Unter einem geben die 
freien Journalstimmen der Bemerkung Ausdruck, daß

der ungarische Ministerpräsident die Neugierde de« 
Bolkshauses in coulanterer Weise zu befriedigen 
wuß'e, als der Chef des cisleithanischen Kabinett».

Reichsrath.
284. Si tzung de» Abgeordnetenhäuser.

Die Spezialdebatte über da» Personal -  
Einkommensteuergesetz wird fortgesetzt.

Abg. E. Sueß stellt den Antrag auf Perzen- 
tuierung statt Eontingentierung der neuen Steuer; 
der Antrag lautet: „§ 7 sei an den Ausschuß mit 
dem Aufträge zurückzuweifen, daß an Stelle der in 
Aussicht genommenen Eontingentierung ein vor der 
ersten Einschätzung ziffermäßig festgestellter Perzent­
satz mit angemessener Progression oder Degrrsston 
gesetzt werde."

Abg. K l i e r  ergreift da» Wort, um die Ver- 
quickung der Variabilität mit der Perzentsteuer zu 
empfehlen.

Die Abgg. v ö l l e r i ch ,  Dr. Schaffer und 
A u s p i tz beantragten: zuerst Eontingentierung und 
dann Einschätzung.

Abg. Neuwi r t h  nahm für den Fall, daß die 
Prrzentuierung abgelehnt und die Eontingentierung 
prinzipiell beschlossen würde, den ursprünglichen Re­
gierungsantrag auf mit dem erläuternden Zusatze, 
daß die erste Einhebung drr neuen Steuer erst nach 
geschlossenem ReclarnationSvrrfahrrn über die Ein­
schätzungen zu «folgen habe.

Die in summarischen Zügen skizzierte Rede 
Dr. S  ch a s f e r S lautet: „Wären die Folgen der 
Perzentstrurr wirklich so beschaffen, wie sie geschildert 
werden, dann müßte man sich freilich für dieselbe

IeuM ton.

Die Henin von Kirdy.
Roman von <kd. Wa g n e r .

(Fortsetzung.)

Bvonarotti, welcher noch unbeweglich in der 
Nähe der Thür stand, beobachtete sir eine Weile mit 
wohlzusriedenem Lächeln. Dann nähnte er sich ihr 
und setzte sich ihr gegenüber.

„Wir srhr S ir diesen Burschen doch lieben, 
Helene!" bemerkte er gelassen. „Die Frauen find 
doch eigenthümliche, unergründliche Geschöpft! Ich 
«innere mich noch sehr gut der Zeit, daß Sie mich 
ebenso liebten, wie ihn —"

„Da« ist nicht wahr!“ rief Helene leidenschaft­
lich. „Ich habe Sie nie geliebt, wie ich Lord Berry 
liebe — niemals I"

„Ein offene» Bekenntni», welches aber für 
einen jungen Ehemann nicht gerade angenehm zu 
hören ist," erwiderte Buonarotti mit widerlichem 
Lachen. „Und doch weiß ich noch sehr gut, daß

Sie errötheten bei meinen Worten, daß Sie lächelten 
und Ihre Augen wie die Sonne strahlten, sobald 
ich mich Ihnen nahte! Und ich weiß auch noch, 
al» ob e» gestern gewesen wäre, wie Ih r schöne», 
stolze» Haupt an meiner Brust zu ruhen pflegte —"

Helene unterbrach ihn mit einer zornigen Be­
wegung.

»Erinnern Sie mich nicht an die Zeit meiner 
mädchenhaften Thorheit, wenn Sie meinen Haß 
gegen Sie nicht noch vermehren wollen!" ries sie 
rntrüstrt. „Ich verachte mich selbst, wenn ich daran 
denke, daß ich S ir einst liebte. Siebte ? Nein, e» 
war keine Liebe, diese ausflackernde kindische Nei­
gung! E» würde eine Verhöhnung der heiligen Be­
deutung de» Worte» sein, wollte man jene rasch 
vrrflirgrndr thörichtr Spielerei — und weit« war 
r» nicht» — Siebe nennen. Ich habe Sie nie ge­
liebt!“

„Wirklich nicht? So war ich denn schändlich 
getäuscht," sagte Buonarotti ruhig. „Ich habe mich 
in drr That geschmeichelt, daß S ir Lord Berry nur 
einige schwache Ueberbleibfel Ihre» Herzen» geben 
könnten, da ich feine ganze Kraft und Frische schon

wrg hattr. Ich war gesonnen, die» feiner Lord­
schaft zu bedeuten, aber er ersparte mir die Mühe 
durch feinen hastigen und theatralischen Rückzug."

„Wo» ist eine kindische Neigung gegen die 
leidenschaftliche Verehrung und Liebe einer Frau?" 
fragte Helene mit Emphase. „S ir haben mich ge­
zwungen, Sie vor der Welt al» meinen Gatten 
anzuerkennen; aber auf mein Herz haben Sie keinen 
Anspruch, da» gehört Lord Berry, den ich mit einer 
Leidenschaft liebe, deren ich mich selbst nicht fähig 
gehalten hätte — o, und ich bin an Sie gebunden!"

„Das sind Sie allerdings; und auf Grund 
dieser Thatsache bin ich gesonnen, mich hier im 
Schlöffe einzuquartieren. Der Kaplan, den ich gestern 
im Park traf, sprach seine Verwunderung au», daß 
ich noch immer meine Junggesellenwohnung drüben 
im Gasthofe de» Dorfe» nicht aufgegeben habe. Ich 
entschuldigte die» mit der unangenehmen Lage, in 
der sich Lady Olla gegenwärtig befindet, und er 
fand diesen Grund vollkommen gerechtfertigt. Heute 
ober scheint e» mir unumgänglich nothwendig, daß 
ich solche Rücksichten sallm laffr und hier Logi» 
nehmt." (Fortsetzung felgt.)



aussprechen. Aber im Gegentheile, es ist wahr­
scheinlich, daß bei der Lontigenlsteuer die Fatierungen 
besser sein werden als bei der Perzenisteuer, weil 
doch eine gemisst Solidarität vorhanden ist. Man 
hat wol gesagt, daß die Steuerträger in Budweis 
nicht dafür sorgen können, daß die Steuerträger von 
Cattaro der Wahrheit gemäß eingeschätzt werden; 
das ist richtig. Nicht zu leugnen ist aber, daß in 
Cattaro oder in Budweis ein jeder Steuerträger 
schon darauf dringen wird, daß kein mit ihm in 
derselben Gemeinde wohnender Steuerträger unter 
seinem Vermögen zur Steuer herangezogen werde. 
Zudem glaube ich, daß bei der Einführung einer 
Lontingenlsteuer die Vexationen der Steuerträger 
durch die Steuerbehörden ein Ende nehmen werden, 
denn bei einer Contingentsteuer haben die Steuer. 
Behörden nur die Ausgleichung, nicht aber die eigent­
liche Veranlagung derselben zu besorgen.

„Buch setzt die Bewilligung der Nachlässe die 
Annahme der Contingentiming voraus. Aber selbst 
wenn die Nachlässe nicht bewilligt würden, sind wir 
bei der Contingentsteuer doch in einer viel besseren 
Lage; denn wenn die Nachlässe nicht bewilligt werden, 
würden wir mit einem ganz kleinen Kontingent 
auökommen, und es würden alle Argumente, die gegen 
die Gefahr einer großen Contingentsumme vorgebracht 
wurden, entfallen. (Rufe: Sehr richtig I) Wir können 
uns also, ob wir nun das Wahrscheinliche oder das 
Unwahrscheinliche annehmen, nicht gegen die Con 
tingentierung aussprechen. Es geht in dieser De 
batte wie in der Budgetdebatte; in der General» 
bebatte ruft man immer: Sparen — in der Spe» 
zlaldebatte ist man doch immer für Busgeben!

Redner wendet sich nun zur Frage, ob die Eon 
tingentierung vor oder nach der Einschätzung finit 
zustiiden habe, und spricht sich für die Eonttngeni 
tierung vor der Einschätzung aus. Die Eontingen 
tierung nach der Einschätzung habe alle Nachth ile 
einer Perzentsteuer, im übrigen jedoch bestehe kein 
wesentlicher Unterschied. Die gegenseitige Kontrolle 
werde zu möglichst wahrheitsgetreuen Fatierungen 
führen und der Redliche nicht gegenüber dem Un 
redlichen Verluste erleiden. Bei der Kontingentierung 
nach der Einschätzung dagegen herrsche vollständige 
Unklarheit. Jedenfalls aber steht die Bestimmung 
eines Maximums bezüglich der Steuereinheit (mit 
1 fl. 65 kr.) im vollsten Widerspruch mit dem Prinzip 
der Voraus-Contigentierung und würde auch in der 
Bevölkerung die Meinung erzeugen, daß nicht weniger 
als 1 fl. 65 kr. gezahlt werden könne. Die Inter 
essen des Staatsschatzes und der Steuerträger ver 
einigen sich am zweckentsprechendsten in der von der 
Minorität zu § 7 vorgeschlagenen Maßregel: Eon 
tingentierung vor der Einschätzung."

bereit erklärt, ins Feld zu rücken, wenn ihnen an 
Stelle des zu anderweitiger Dienstleistung berufenen 
gerik Vely Pascha ein tüchtiger Kommandant zu- 
getheilt werden wird.

Nach Meldung des , Journals des D6batS" 
circuliert in Petersburg eint Adresse an den Zaren,  
um ihn zur Heimkehr zu bewegen. General Trepoff, 
der oberste Polizeichef, ist der erste Unterzeichner 
dieser Adresse, ein Beleg, daß diese Adresse aus 
offizieller Quelle ausgrht.

Die Rumänen unternahmen einen Angriff 
auf die zweite Gr iwiza-Redoute,  der sie sich 
durch Sappen stark genähert hatten, wurden aber 
mit schweren Verlusten zurückgeworfen.

Vom Kriegsschauplätze.
Die zweite Truppencolonne Schefket Pascha'S 

ist zum Abmarsch nach Plewna nahe tu bereit 
Zwei schwere Geschütze wurden nach Plewna beför­
dert; andere nebst bedeutenden Verstärkungen sind 
auf dem Wege. Große Massen armer Flüchtlinge 
strömen aus dem Lukowitzer Bezirk nach Ortjonjc,

Man läßt Andeutungen fallen, daß die R u f f e n 
auf Erfolge in diesem Jahre aus Vernunftgründen 
verzichten werden, weil ihnen eine Überwinterung 
in Bulgarien unmöglich werde.

Alle in Bosnien disponiblen türkischen 
Militärkräfte erhielten Ordre, unverzüglich theiU 
nach der Herzegowina in der Richtung von 
Mostar, theils an die serbische Grenze zu rücken 
Ein dem Generalgouverneur Masar  Pascha zu 
gekommenes Telegramm signalisiert die Vorrückung 
von 14 serbischen Bataillonen gegen die bosnische 
Grenze. Infolge dessen wurden mehrere Escadronen 
und einige Hunderte Baschi-Bozuks mit sechs Ge 
schützen von Banjaluka und Travnik aus gegen die 
serbische Grenze vorgeschoben, sowie einige Rebif- 
Bataillone mit zwei GebirgSbatterien und 170 Pferde 
lafi Munition schleunigst nach der Herzegowina ab 
gesendet wurden. Die bosnischen Beg« haben sich

Majoritäten deS Senats und der Kammer haben 
ich mittelst Unterschrift verpflichtet, falls fit die 

Regierung bis zum 15. Oktober nicht einberuft, 
aus eigener Initiative zusammmzulreten. Sämmt- 
liche Bulgaren von fünfzehn bis fünfzig Jahren 
werden von den Russen zwangsweise zu M ilitä r­
diensten verwendet. Ebenso werden die Einwohner 
von Bjela, die fremdländischen Kaufleue nicht aus­
genommen, zu Zwangsarbeiten bei der Befestigung 
von Bjela ungehalten.

Politische Rundschau.
Laibach, 1. Oktober. 

Inland. Der ungaris che Ministerrath be­
lästigte sich am 28. v. M . mit dem Budget  

pro 1878, und wurde dasselbe, mit Ausnahme des 
Budgets des Justizministeriums, auf welches sich 
w°gen Verhinderung deS Justizministers die Ver­
handlung nicht erstrecken konnte, vollständig durch» 
berathen. Das Budget bewegt sich ganz in dem 
Rahmen des vorjährigen Budgets. In  einigen Posten 
entspricht es naturgemäß den Anforderungen der 
Fortentwicklung; so wird im Unterrichtsbudget für 
die Qainquennalzulagen von 50 Realschullehrern 
um 5000 fl. und für die Pensionen der VolkSfchul- 
lehcer um 50,000 fl. mehr beansprucht. Aber auch 
daS Bedeckungspräliminare ist gestiegen.

Wie der „P. Lloyd" meldet, ist die Polizei in 
Siebenbürgen einer kriegslustigen Bewegung 
auf die Spur gekommen; es haben sich einige Hitz- 
köpfe gefunden, welche in Siebenbürgen eine Fre i -  
wi l l igen-Legion aus 5000 Mann bilden woll­
ten mit dem Vorsätze, den Russen von Rumänien 
aus in den Rücken zu fallen und der Türkei auf 
diese Weise zuhilse zu eilen. Die Organisation 
wurde ganz im Geheimen betrieben und war auch 
bereits ziemlich vorgeschritten. Die Arrangeure dieses 
Pmsches haben bereits eine große Menge Waffen und 
Munition sowie türkische Fez erhalten. Die Polizei 
hat im Kronstädter Bahnhofe 3000 Hinterlader, 
welche unter der Adresse des pensionierten Honved 
Oberftlieutenants Horvath nach Kezdivasarhely und 
an Hermann Schwarz nach KovaSzna abgesendet 
waren, faisiert. Im  Homoroder Bahnhofe wurde 
ebenfalls Munition und eine Anzahl Fez von der 
Polizei mit Beschlag belegt. Die Untersuchung ist 
im Zuge, und Fez, welche keine Eontrebunbe bilden, 
werden dem Adressaten zugestellt. Nach im ungari 
schen Ministerium des Innern und im Honved 
ministerium eingelangten Meldungen ist die ganze 
Sache äußerst geringfügig, die Affaire wurde im 
Keime erstickt.

Ausland. In  B e r l i n e r  Regierungskreisen 
verlautet, daß dem Bundes rat he außer den 
Stempelsteuern auch Vorschläge über die Abänderung 
de« Zolltarife- gemacht werden sollen.

Die baierische Kammer der Abgeordneten 
hat am 28. v. M . ihre Sitzungen wieder aufgenom 
men. ES erfolgten durch den Minister der Finanzen 
die Vorlagen: 1.) deS Abschlusses der General- 
Finanzrechnung für daS Jahr 1875; 2.) das
Budget und Finanzgesetz für die nächste Finanz 
Periode der Jahre 1878 und 1879 und 3.) ein 
Gesetzentwurf bezüglich einiger Bestimmungen des 
Gesetzes über Taxen und Stempel. Der Minister 
begleitete die Vorlagen mit einem eingehenden Vor 
trage.

Am 29. v. M  wurde die Mobilisierung sämmt 
licher regulärer Truppen unb der Miliz erster Klasse 
in Serb ien  angeordnet. Die Mobilmachung der 
anderen Truppentheile wird erst bann erfolgen, wenn 
sich Serbien entschließt, offensiv vorzugehen, was für 
den Moment noch nicht der Fall ist.

Unter den Mitgliedern der rumänischen 
Kammer und des Senat« wird lebhaft für die Rück 
bttnfung der rumänischen Armee agitiert. Die

Zur Tagesgeschichte.
— U n t a u g l i c h e M i l i t ä r p f l i c h t i g e .  Bis nun 

wurden nur offenkundig untaugliche Stellungspflichtige »ge­
löscht." Das Ministerium für Landesvertheidigung hat, der 

Schw. Korr." zufolge, nunmehr verfilzt, daß eine derartige 
Löschung fortan auch bei offenkundig untauglich gewordenen 
Wehrpflichtigen vorgenommen werden kann. Danach hinge 
es von dem Belieben der Behörde ab, die Löschung zu ver« 
ügtn oder nicht. Da aber die Löschung dem Gelöschten 

den Vortheil gewährt, von dem Erscheinen vor der Stel- 
lungskommifsion enthoben zu sein, ist es wilnschenswerth, 
daß die Vornahme der Löschung imperativ und nicht fakul­
tativ sei.

— Q u i n q u e n n a l - Z u l a g e n .  Aus Anlaß der 
von einer Postdirection gestellten Anfrage, ob die von einem 
uspendierten Beamten während der Suspension zugebrachte 

Zeit zur Erlangung der Quinquennal-Zulagen anrechenbar 
sei oder nicht, hat das Handelsministerium im Einvernehmen 
mit dem Finanzministerium entschieden, daß mit Rücksicht 
auf die Pensionsnormen und die Bestimmung des § 6 der 
Verordnung vom 16. Februar 1863 ein suspendierter Beam­
ter, der schließlich vollkommen schuldlos befunden wurde, 
auf die Anrechnung der während der Suspension zugebrach­
ten Zeit zur Erlangung der Quinquennal-Zulagen Anspruch 
hat, daß aber einem Suspendierten, der schließlich nicht 
ganz schuldlos befunden wurde, dieser Anspruch nicht zuer­
kannt werden kann.

— E i n e  z w e i t e  J u n g f r a u  v o n  O r l e a n s .  
Der Kciegskorrefpondent des russischen Blattes „S t. Peters- 
burgskija Wjedomosti,* Gradowsly, theilt anläßlich einer 
Beschreibung der Schlacht bei K>syl Tepe unter anderm 
mit, daß an der Spitze der türkischen Sturmcolonnen, als 
eine zweite Jungsrau von Orleans, ein türkisches Mädchen 
Namens Kara Fatima voranging. Es ist ein junges, reiches 
Mädchen aus Brnffa. Laut Mittheilung des genannten 
Korrespondenten hat dasselbe auf eigene Kosten 500 wohl- 
bewaffnete Reiter equipiert. Das heldemnüthige Mädchen 
trägt Männerkleider und verläßt daS Heer Mukhtar Pascha's 
auch nicht aus einen Angenblick, immer in den ersten Reihen 
der Türken erscheinend.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( A u s  der La  n d t a g s st u b e.) Gestern in der 

Mittagsstunde versammelten sich die Mitglieder des hämischen 
LandesausschuffeS, sämmtliche Beamte und Diener der Land­
schaft und der Landesanstalten im Bureau des Herrn Lan­
deshauptmannes Dr. R. v. K a l t e n e g g e r .  Das Lau- 
desansschußmitglied Dr. v. S ch rey  ergriff im Namen der 
Versammlung das Wort, um dem von S r. Majestät dem 
Kaiser mit dem Ritterkreuze des kais. österr. Leopoldordcns 
ausgezeichneten Landeshauptmanne die aufrichtigsten Glück­
wünsche darzubringen. Der L a n d e s h a u p t m a n n  dankte 
sichtbar gerührt für die ihm dargebrachte Ovation und be­
tonte, daß die ihm zutheil gewordene allerhöchste Auszeichnung 
sich auch aus das verdienstliche Wirken der Landesausschuß« 
Mitglieder und des landschaftlichen Beamtenkörpers gründe. 
Nach diesem Acte nahm der Landeshauptmann die feierliche 
ceremonielle Decorierung des durch kaiserliche Gnade aus­
gezeichneten landschaftlichen Portiers Jakob Schi t ko mit 
dem silbernen Verdienstkreuze vor und hielt an den De»- 
rierten eine warme, zur ferneren eifrigen und tre u e n  Dienst­
leistung aufmunternde Ansprache. Portier Sc h i t k o  dankte 
dem Landeshauptmann» und der Regierung für die Be­
fürwortung der Realisierung dieses kaiserlichen Knadeu- 
acteS und ersuchte den Landeshauptmann, den unterthänigsten 
DankeSausdruck zur Kenntnis des kaiserlichen Thrones brin­
gen zu wollen. Beide Bete wurden mit Hochrufen und 
ZivioS zu Ehren deS Monarchen geschloffen.



— ( S a u c t i o n i e r t e s  Landesgesetz. )  Dem 
vom Landtage deö Herzogthums Krain beschlossenen Gesetz­
entwürfe, betreffend die Kultur deS Laibacher Moorgrundes, 
wurde die kaiserliche Sanction ertheilt.

— ( D a s  B ü r g e r r e c h t  i n  der  S t a d t  La i »  
buch) wurde verliehen den Herren: Jakob fiobilc«, Haus­
besitzer und Viegenschirmmacher; Anton Kremjar, Hausbesitzer 
und Bäcker; Peter Strel, Breisler; MarkuS Spann, Schuh­
macher; Karl Hinterlechner. Schuhmacher; Andreas Pra- 
protnik, städtischer Oberlehrer; Joses «öhrer, Drechsler; 
Anton Anbei. Bäcker, HauS- und Realitäten bescher; Josef 
Regali, Tischler und Gemeinderath; Josef Strzelba, HauS- 
und Realitätenbesitzer; Franz Bahovec, Haus- und Rea- 
litäteubesch-r und Getreidehändler; Blasius Rasp, Haus- 
befitzer und Paramentenmacher, und Michael Belkaverh, 
Bictualienhändler.

— ( I n  den G e m e i n d e v e r b a n d  der  S t a d t  
La i bach)  wurden ausgenommen die Herren: Karl Pvlz 
Edler v. RutikrSheim, k. k. Oberst; «°rl Edler von Meilen, 
k. k. Obelstli'uicnaiit o. D .; Ferdinand Schmitt, Handels- 
manu und Hausbesitzer; Jakeb Millautz, Hausbesitzer und 
W ilth; Antuu Miculiwif, Gastwirth; Ignaz Jtarl SuslttSii, 
©uflmitlh; Bartholomäus Takier. Tischler; Wilhelm 
Schweitzer, Rrvisor der k. k. priv. Südbahngesellschast; Lo° 
riuz Bagaja, Hausbesitzer und Mehlhändler; @<otg ituniif, 
Lederhänd>er; Fortunat Maurii, Hansb-sitzrc; Johann Mo. 
horc, G.eisler; Michael Fleischmann, R-siaurateur, unb 
Jakob Adramovik, Schuhmacher.

— ( Aus  den s l ove ni schen B l ä t t e r n . )  Auch 
„Marod“ arbeitet in «riegsartikeln, er sagt : „Die Ber­
eitungen, die O^man Pascha erhielt, werden ihn nicht vor 
der schließlichen Niederlage retten. Auch Uder den Frieden 
jetzt schon zu sprechen, sei noch nicht an der Zeit. Die Russen 
werden früher nicht ruhen, bi« sie nicht ihr Ziel erreicht 
haben, sie besitzen noch genug Quellen, die Türken jedoch 
schöpften bereits ihre letzten aus. I n  Rußland ist alles ruhig, 
als gebe es keinen Krieg." (Die auswärtigen Blätter melden 
das Äegentheil.) „Man ist in Rußland überzeugt, daß Ruß­
land schließlich siegen wird. Der Zar sagt, daß er die Christen 
in der Türkei befreien wird; wenn es nothwendig ist, wird 
ihm ganz Rußland mit Geld und B lut Helsen. So sind die 
Ruffen. Man braucht heute noch nicht zu verzagen. Die 
Russen haben ohne Flotte die türkische Flottille vernichtet. 
Die Nachrichten über russische Greuelthaten sind Lügen (?), 
e« gibt keine gutherzigeren Leute aus dep Welt, als die 
Russen, besonder- die Kosaken! Der roheste Russe ist nicht 
um 100,000 gebildete herzlose Europäer seil!" (Wahrlich 
rin großart iger  Gedanke I Dieser geniale Ausruf wäre bei 
der Kärntner Landesthierschau mit einem der ersten Preise 
prämiiert worden.) „Osman Pascha kann noch gefangen 
werden, wenn er nicht bald Fersengeld gibt. Dieser Krieg 
wird allen Slaven viel nützen. Der Mensch muß erkennen, 
daß keine Nation in den Wissenschaften und in der Kultur 
to schnelle Fortschritte machte, als die Russen." (Es ist hohe 
Zeit, daß der Jrrenhausbau in Studenz in Angriff ge­

nommen wird!)
— ( S a l o n k o n z e r l e . )  Unser Kasinorestanratenr 

Herr Franz E h r  f e l d beabsichtigt, im Verlaufe der Herbst- 
und Winterfaison dem geselligen Leben in Laibach dadurch 
höheren Reiz zu verleihen, daß er wöchentlich an M  i t t - 
w v ch t a g e n im Massalon der Kasinorestanration Salon- 
konzerte arrangieren wird. Herr Kapellmeister C z a n s k y 
wird die ersten, vorzüglichsten Kräfte seiner tüchtig-n M i ­

litärkapelle auswählen, ein kleines sogenanntes Elite-Orchester 
znsammenstellen und von demselben in erster Linie Konzert» 
piecen ausführen lassen. Der Gesellschaft soll durch diese 
Galonkonzerte Gelegenheit geboten werden, sich wöchentlich 
wenigstens einmal zusammenznsinden. Ehrselds Küche wird 
an diesen Abenden f e i n e r e  Sachen als gewöhnlich ser­
vieren lassen. Das Projekt EhrfeldS dürfte in hiesigen 
Gesellschaftskreisen freundlich unb sympathisch ausgenommen 

werden.
— (Wünsche u n d  Beschwerden. )  Gestern in 

der achten Abendstunde überfuhr eine Privatequipage nächst 
dem Laßnil'schen Handlungshause in der Theatergasse eine 
ungefähr 20 Jahre alte Weibsperson; dieselbe wurde im 
besinnungslosen, verletzten Zustande in daS Zivilspital ge­
bracht. — In  der Nacht zum 30. v. M . war die Bahnhof- 
gaffe der Schauplatz arger Ruhestörungen; 2 Männer, mit 
d o p p e l t e m  Tuche adjustiert,̂  kamen um die Mittel« 
nachtsstunde in die Bahnhofgaffe; am Eingänge in die­

selbe, in der Nähe des Gasthauses „zum Mondschein," zogen 
beide ihre Bajonette, fingen mit einander zu fechten an, 
gingen sofort weiter, schlugen bei mehreren Häusern auf 
Fenster und Thliren, brachen Fensterscheiben ein, freuten 
sich ihrer Heldenthat durch den AuSruf „Gelungen!" und 
schritten sodann der Peterskaserne zu.

— ( B ä r e n )  treiben in der Umgebung von Laas in 
Jnnerkrain ihr Unwesen, zerrissen bereits mehrere Ziegen 
und eine Kuh.

— ( Au s  dem A m t s b l a t t e.) Kundmachungen, 
betreffend 1.) die Verleihung der Gozanischen Studenten- 
stistung; 2.) die Verkeilung der Balentin'schen Waisen- 
stistnng; 3.) die Sicherstellung der Verzehrungssteuer von 
Fleisch, Wein, Weinmost und Obstmost in mehreren Be­
zirken Krain«; 4.) die Anlegung neuer Grundbücher für die 
Katastralgemeinden Alt-Zabukuje, Mnlau, St. Ruprecht, 
Gradische, öiiroiz; 5.) die Verpachtung der Verzehrungs- 
steuergesälle in der Stadt Laibach pro 1878 bis 1880; 
6.) die Lieferung von Telegrafensäulen sür Stationen in 
K rain; 7.) die Behebung eines strasgerichtlichen Deposits 
pr. 285 fl. 68 kr. beim hiesigen Landesgerichle; 8.) die Be­
setzung einer Lehrstelle in Tschernembl; 9.) die Verleihung 
von ©tudenlenfliftungen; 10.) den Verkauf disponibler 
Sachen in der hiesigen Tabakfabrik.

— (L andschast l i chesTheater . )Lai bach,  29sten 
September. Es war ein großes Wagestück vonseite der 
Direktion Fritzsche, uns Schillers Meisterwerk „ W i l h e l m  
T e i l "  gleich bei Beginn der Saison, wo das Bühnen­
personal noch nicht fertig zusammengestellt ist, vorzusühren. 
I n  der Erwägung, als die Kritik die Lvkalverhältnisse einer 
nur halbjährigen Provinzbühnc beachten muß, müssen wir 
gestehen, daß die Aufführung über Erwartung gut ausfiel, 
abgerechnet den kleinen Verstoß in der letzten Szene des 
fünften Actes, welcher dem Szenariumsleiter zur Last ge­
rechnet werden dürfte. Haupt- und Nebenrollen waren in 
guten Händen, die Inszenierung eine passende, die Rülli- 
szene eine gelungene, imposante. Herr Leu t  ho l d  erwarb 
sich als „Slauffacher" den ersten Preis; der Rede Kraft, 
der Mimik Ausdruck waren überwältigend, das leider 
sehr schwach besuchte Haus, welchem an diesem Abende die 
Freunde Schillers und die studierende Jugend nicht hätten 
fern bleiben sollen, spendete wohlverdienten Beifall und 
Hervorruf. Herr W e r n e r  stand als Träger der Haupt­
rolle zufriedenstellend auf seinem Posten, der «ortrag de« 
Mouologes im vierten Acte war rin recht guter, nur möchten 
wir den „Heldenspieler" erinnern, in der Hitze des Gefechtes 
nicht Silben, ja ganze Worte zu verschlingen. Herr H e l l ­
rot g gab den Melchthal mit jugendlichem, patriotischem Feuer, 
jedoch nicht ganz frei von akrobatischen Bewegungen; auch 
ihm wurde nach den markierten Stellen der Tribut gezollt. 
Herr S  t r ö h l (Bannerherr Werner) spielte mit Würde, nur 
schufen die zu oft ausgestreckten Gliedmaßen ein unnatür­
liches Bild. Die übrigen Rollen erfuhren durch die Herren: 
U n g e i  (Geßler), L a s k a  (Dieding), M a i l l e r  (Baum­
gatten) gute, klappende Darstellung. Die Damenrollen be­
fanden sich in guten Händen, Frau S t r ö h l  (Stauffachers 
Gattin), Fräulein A n s e l m  (Tells Gattin) und Fräulein 
B u tze  (Bertha) traten muthig ein; Frau Hasselwandter  
(Armgart) erhob die Szene mit „Geßler" zu einer hervor­
ragenden. Die k l e i n e  S t r ö h l  erwarb sich als „Walther 
Tell" lauten Beifall. Minder guten Erfolg erzielten die 
Durchführung der Rollen des „Ulrich von Rudenz" und deS 
„Walther Fürst." Herr W u r m  ist eine schmucke, jugendliche 
Erscheinung, aber die trockene Quelle seines Gefühls muß 
erst lebendig gemacht werden; bei Herrn O t t o  wirkte der 
sächsische Dialekt störend. Möge die Direktion Fritzsche durch 
den schwachen Besuch der Tellvorstellung und die in einer 
Loge vorgekommenen andauernden Störungen während 
offener Szene sich nicht irremachen lassen, die Aufführung 
klassischer Bühnenwerke im Verlause der Saison fortzusetzen. 
Wenn auch die Aufführung gediegener Produkte der 
dramatischen Muse nicht ganz klappt, so gewährt sie doch 
größer« Genuß, als uns vorgesührte Posse: „Der Registrator 
ans Reisen." Diese- FaschinzSspiel, diese SonntagSkomödie 
entbehrt jeder gesunden Grundlage. Sollte auch in einem 
oder dem ändern Staate das Portefeuille deS Handelsmini­
steriums in minder qualisicierten Händen liegen, so ist denn 
doch nicht anzunehmen, daß ein Minister unfähige, geistes­
schwache ManipulationSbeamte mit wichtigen volkswirth- 
schaftlichen Missionen betraut. Unsere Bühne leistete mehr 
unb Bessere«, alS der Verfasser und Bearbeiter dieses ma­

geren Produktes. Herr A k b e r t i  löste als Darsteller der 
Titelrolle feine immense Aufgabe glücklich, er fand gute 
Unterstützung durch die Herren LaSka (Spürer), S t r ö h l  
(Brunner), L e u t h o l d (Otto) und W u r m  (Ingenieur 
Kreise); in der Szene mit „Jlka" ließ Herr W u r m  er­
kennen, daß seine Brust des warmen Gefühles nicht ent­
behrt. Die Damen Frl. B ok (H-rmine), Frau S t r ö h l  
(Barbara) und Frl. Kl. Butze (Jlka) fpielten vorzüglich. 
Die Couplets der Herren A l b e r t i ,  L a s k a  und de! 
Frl. B  o k gaben der „pudelnärrischen" Posse einige Fär­
bung. Das Han« war gut besucht und unterhielt sich, wir 
aus den Beifallsbezeugungen zu entnehmen war, besten-.

Witterung.
La i bach.  1. Oktober.

Morgens fast heiter, dann zunehmende Bewölkung, un­
freundlich, schwacher O. Wärme: morgen« 7 Uhr 8 0», nach 
mittags 2 Uhr +  14 4« C. (1876 +  14 2»; 1875 +  14 8-6.) 
Barometer im Fallen, 738 45 mm. Das vorgestrige Tage«- 
mittel der Wärme +  6 5, das gestrige+  8'1°, beziehungs­
weise um 7 3° und 5'5° unter dem Normale.

Angekommene Fremde
am 1. Oktober.

Hotel S tav t Wien. Eravas, Bindermeister, Triest. — 
Schnabl, Produktenhändler, Äürz. — Baron, Kfm., Ka-' 
nischa. — Pavich von Pfannenthal, BezirkShanptmann, 
Siezen. — Kmzthaler, Domjale. — Karolitte v. Anger­
mayer, Sectionsrathsivitwe; Hanaver, Inst, Stolowsky, 
Kflte., und Bohatsch, R-is., Wien. — Magri, Reisender, 
Mailand. — Halla, Waldschützungsreserent, Stein. — 
Diewak, Oekonom, Töpliz. — Schink, Geschäftsmann, 
Sa gor. — Pistotnik, Graz. — M arii Anna, Handels- 
mannswitwe, Rajevoselo.

Hotel Elefant. Gras «elrupt Tissac, Lieut.; Graf Bel. 
rnpt, penf. Oberst; Nikolaus Perich fammt Frau, und 
Arthur Perich, Triest. — Mahajne, Jurist; Blitz, Kfm., 
und Fischer, Wien. — ErZen, Spalato. — Ferentscheg, 
Bauunternehmer, Rann. — Balant, Bonipagi. — Ste- 
novic, Kaufmannsgattin, und Mooschcr, Bezirkswundarzt, 
Sagor. — Kutnar, Gerichtsrath, GospiL. — Graf Barbo, 
Kroisenbach. — KoZuch, Dechant, Altlag. — Vodniker, 
Graz. -  v. Lama, Salzburg. — Roch sammt Sohn, 
Marburg.

Hotel Europa. Baron de Fin, Major, Prag. — Snppan, 
Professor, Fiume,

Bairischer Hof. Aurora, Jurist, und Walther, Journalist, 
Wien.

M ohre«. Salti, Pola. — Legat, Aßling. — Zamara, 
Lee«. — Betmann, totis. — Jglar und Ranzinger, 
Görz.— More, Villach. -  Markovii, Wien. - •  Behavc, 
Hdlsm., Arch. — Malenfchek, Semitsch.

Verstorbene.
Den 28. S e p t e m b e r .  Johann Pelikan, HandlungS- 

Reisender, 44 I . ,  Zivilspital, Ruhr. — Ulrich Gacjet, Tag­
löhner, 32 I . ,  Zivilspital, Pneumonie. — Anna Omejc, 
Inwohnerin, 49 I . ,  Zivilspital, Lungentuberkulose.

D en  29. S e p t e m b e r .  Richard Alik, Bäcker, 25 I . ,  
Zivilspital, Lungentubeilulofe. — Martin Petek, Haus­
meister, 49 I . ,  Herrengaffe Nr. 6, Lungenschwindsucht. — 
Emma Miklaoc, Handelsmanns Kind, 6 M on, Domplatz 
Nr. 16, Fraisen. — Katharina Roth, Jnstitutsarme, 86 I . ,  
Bersorgungshaus Nr. 7, Altersschwäche.

Gedenktafel
über dir am 4. Oktober 1877 stattfindenden 

Sicitotionen.
8. Feilb., Janier'sche Real, Jlovagora, BG. Groß- 

laschiz. — 3. Feilb.. Hudovernik'sche Real., Großiaschiz, BG. 
Großlaschiz. -  3. Feilb., Janejii’sche Real., Lepagoriza, 
BG. Nafienfuß. — 3. Feilb., Mustar'sche Real., Ku^elovc, 
BG. Seifenberg. — 3. Feilb., Breqar'schc Real, Gradischek, 
BG. Sittich. — 2. Feilb., Bencelj'sche Real., Bukowiz, BG. 
Sittich. — 2. Feilb., Skubic'sche Real., Poliz, BB. Sittich.
— 2. Feilb., AugustinkH'sche Real., Malepeie, BB. Sittich.
— 2. Feilb., Malner'sche Real., Mleschon, BG. Sittich. — 
1. Feilb., Skusza'sche Real., Wisaiz, BG. Seifenberg. — 
1. Feilb., «ukovii'sche Real., Werch, BG. Gottschee.

Telegrafischer Äursbericht
am 1. Oktober.

Papier-Rente 6415. — Silber-Rente 6670. — Gold- 
Rente 74 60. — 1860er Staats-Anlehen 11125. — Bank- 
actien 844. — Kreditactien 215 50. — London 116 85. — 
Silber 104— . -  «- k. Münzdukaten 5 59'/,. -  20-Ftanc# 
Stücke 9 39»/,. — 100 Reichsmark 57 65.



LebeuSmittel-Preise in Laibach
am ti9. September.

Weizen 10 fl. 7 tr., ftorn 6 fl. 82 k ., «erste 5 fl. 
62 k ., Hafer 3 fl. 26 k ., Buchweizen 6 fl. 60 k ., Hirse 
6 fl. 62 k., Suturutz 6 fl. 40 k . Pr. Hektoliter; Erdäpfel 
8 fl. 4 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. 60 k . per 
Hektoliter; «indfchmalz 94 k., Schweinfett 82 k ., Speck, 
frischer, 70 k ., Speck, geselchter, 76 k ., Butter 82 k. per 
Kilogramm; Eier 21/, k . per Stück ; Milch 7 kr. per Liter; 
Rindfleisch 64 k ., Kalbfleisch 64 k ., Schweinfleisch 66 k . 
per Kilogramm; Heu 1 fl. 78 k., Stroh 1 fl. 70 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 6 fl. 60 kr, weiches Holz 
4 fl. 60 kr. pr. vier E.-Meter; Wein, rother 24 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter. ___________________________

Theater.
H e u t e  (ungerater Ta») btt aufgehobenem Abonnement: 

D e r  T r o u b a d o u r .
Oper In 4 Abteilungen noch dem Italienischen de« @. <£am» 

merano von Heinrich Proch. Muflt von Giuseppe Verdi.

M o r g e n  (gerader Tag):
A r r i a  u n d  M e s s a l i n a .

 SensationSstück in 5 Aulzügen von A. Wilbrandt.

Nach der neuesten Methode
werden schmerzlose Zahnoperationen, nicht wie bisher mit 
EHIorosorm-Rarkose, sondern unter Einfluß des außerordentlich 

angenehm wirkenden

Lustgases (Stictoiiiol-Laclips)
vorgenommen vom

Zahnarzt Paichel
an der Hradeczkybrücke Nr. 2. (479) 3-3

In

Kleinm ayr & Bambergs
Verlagsbuchhandlung in Laibach ist soeben erschienen:

S lo v e n sk a

Pratika
z a  n a v a d n o  l e t o

18S8.

Herren-Wasche, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt

C. J. Hamann, Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch an« 

gefertigt und nur bestpassende Hemden verabfolgt. (341) 36

Heute -en 1. Oktober

ier
der

Ü  Bierbrauerei
neben der Mauth an der Klagen- 

surterstraße.
Den wärmsten und erkenntlichsten Dank 

für den geneigten Zuspruch im Brauhausgarten 
in Leopoldsruh während der heurigen Sommer­
saison aussprechend, erbitte für die Herbst- und 
Wintersaison den freundlichen und zahlreichen 
Besuch der wieder eröffnet«, Lokalitäten der Bier­
halle m it der Versicherung, die P. T. Gäste mit 
guten Getränken und Speisen bestens und aus­
merksamst zu bedienen.

Ergebenster

B . J a n d ig a i.
QQ  merksamst

8  m )

Ä W Wowo owö ovz5 ouo

Die k. k.

8taat8gewerbe^uke in Graz,
welche als Werkmeisterschnle mit vier Semesterkursen der 
Abtheilung für Bauhandwerker und vier Semester« 
kurse» der Abtheilung für ornamentale Gewerbe ein­
gerichtet ist, eröffnet oill 16. Oktober d. I .  drei Semester- 
kurse jeder der beiden Abiheilnngen.

Jthrgrgenstände.
Abtheilung für Banhandwerker : Deutsch mit ge­

werblicher Buchhaltung, Rechnen, Geometrie, Algebra, Na­
turlehre, Mechanik, Projeclionslehre, Baukunde, Formen­
lehre, Entwurfzeichnen, Vermessungskunde, Freihandzeichnen 
und Modellieren.

Abtheiluug für ornamentale Gewerbe: Deutsch 
mit gewerblicher Buchhallung, Rechnen, Geometrie, Natur­
lehre, Mechanik, geometrisches Zeichnen, Frrihandzeichnen, 
Modellieren uns Farbenlehre.

Aufnahmebedingung ist der vollendete Besuch der 
Volksschule; im Interesse der jungen Leute wäre eS gelegen, 
wenn sie erst nach vollbrachter zwitjShriger Lehrzeit 
in einem einschlägigen Gewerbe zur Schule kämen. DaS 
halbjährige Schulgeld beträgt 3 f l . ; die Einschreibgebür 1 fl.

Mittellose Schüler können vom Schulgelde befreit wer­
den; außerdem kommen an wahrhaft würdige und dürftige 
Schüler Staatsstipendien im Betrage von jährlich 1000 fl. 
zur Verkeilung.

Einschreibungen vom 12. Oktober d I .  an täglich 
von 10 bis 12 Uhr in der DirectionSkanzlei, Wielandgaffe, 
Franz Josessschule, zweiten Stock; schriftliche Anmeldungen 
werden jederzeit daselbst in Empfang genommen.

Program m e auf Verlangen gratis. (413) 3—3

Die Direktion
der k. I. Staatsgewerbeschule in Graz.

Täglich
frische

Hach6s-Pasteten,
Mohn-&  Nussbeugeln; 
feinsten M alaga, 

Cypro, L iqueur, 
Thee, Punsch,
warne C t a o M e  etc.

empfiehlt

R. Kirbisch,
Conditor, Kongressplatz.

(481) 3 - 2

ist sogleich zu vermiethen.
Näheres Maria Theresia- 

straße Nr. 1, 2. Stock.
(487) 2 -2

^ssBsssesesesesasesasas^asasase-sasasBsysas'asps«^
$

3)cm& und ÄncmpfcMung.
Ich ergebenst Beseitigte danke einem P. T. Publikum vielmals sür daS 

mir und meinem bereits verstorbenen Ehegatten Herrn F. Schunko durch 
«ine Reihe von elf Jahren im Hotel zur .Stadt Wien" ln Laibach geschenkte 
Vertrauen und ersuche höflichst, mir diese« auch in meinem neuen Bestimmungsort

Hotel Europa
(Tauöer)

übertragen und mich auch dort mit einem zahlreichen Besuche beehren zu wollen.
Es wird mein eifrigstes Bemühen dahin gerichtet fein, durch vorzügliche Küche, 
gutes Kosler Märzenbier und echte Naturweine aus Herrn T-iuters Kellereien, lo 
sowie durch prompte Bedienung die vollste Zufriedenheit der P. T. Gäste zu 
erringen. Auch werden Bestellungen auf Diners und Soupers für Gesellschaften % 
in und außer dem Hotel, für Hochzeiten und andere festliche Tagesereignisse ln 

uj bestens und billigst anSgeführt werden. Achtungsvollst (X)

(3 L u is e  S c h u n k o  $
cö (482) 2 - 2  in Laibach. OJ

Vgsasesasasasasssssasssg&sssasssssasasasgsssssga?

p k la s  g ö d h e ke r,
Uhrmacher und Optiker, k. k. Uhrenlieferant in Laibach,

Kongreßplatz Nr. 8,
soeben von einer Geschäftsreise zurückgekehrt, beehrt sich, das Neueste, Eleganteste und

Billigste in

Ufircn und optischen Gegenständen
den P . T. Kunden vorzusühren: G old-D am euuhren von fl. 21 bis fl. 150, H e rren -  
rem o n to irs  von fl. 48 bis fl. 135, C hronographen  von fl. 300 bis fl. 700, a s trono ­
m ische T aschenuh ren  von fl. 800 dis fl. 3U00, einzig bei Obigem zu beziehen; Feld- 
binocles, approbiert von der k. k. Artillerie und als unerreicht anerkannt, O p erngucker 
vom billigsten biS zum elegantesten. R eisszeuge und alle in das Fach schlagende wegen» 
stände, B r il le n  und Z w icker der feinsten Qualität aller Gattungen, welche nach der 
einzig gut anerkannten Metvode Prvsessors Dr. J ä g e r S  jedem Auge auf das sorgfäl­
tigste an gepaßt werden. (489) 2 - 1

Gefällige Aufträge von auswärts werden wie immer prompt effectuiert.

JHE GRESHAM"
Lebensversicherungs-Gesellschaft in London.

Rechenschafts-Bericht
vom 1. Juli 1875 bis inclusive 30. Juni 1876.

Activa
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen . . , ’
Auszahlungen für Veraicherungs- und Rentenverträge, Rück­

käufe etc. seit 1848 .......................................... .....
In  der letzten zwölfmonatl. Geschäftsperiode wurden bei der

Gesellschaft f ü r ..........................................................................
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrag der 
io den letzten 22 Jahren eingereichten Anträge sich auf
mehr als .  .....................................

stellt.
.Die Gesellschaft übernimmt zu festen Prämien Versicherungen auf den Todes­

fall m it 80 Perzent Gewinnantheil oder auch ohne Antheil am Gewinn, ferner ge-

57.195,329-15 
12.255,664-80

69.352,21210

43.996,275--

767.000.000—

£ruck  dom J g .  v. » l e i n m a t i r  t  g i b .  » a m b e r g .

auf Todesfall nach dreijährigem und für Aussteuer-Versicherungen nach fünfjährigem 
Bestehen reducierte Polizen aus, für welche dann keine weiteren Zahlungen zu 
leisten sind. (246) 6 - 3

Prospecte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die H e r r e n  
Agenten und von dem

General-Agenten für Krain, Kärnten und Sildsteiermark

Valentin Zeschko,
T r i e e t e r e t r a e e e  3STr. 3  in .  L a iT o a c la ..

Verleger: Dttomor Bamberg. Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


